
Einer geht
durch die Stadt

. . . und sieht, ein voll bepacktes
Auto mit einer Ski-Box auf dem
Dach durch Enger fahren. Über
Weihnachten in den Ski-Urlaub –
eine tolle Sache. Hoffentlich aber
liegt auch Schnee am Ziel der
Reise, sonst wird's wohl ein Wan-
derurlaub, denkt EINER
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Guten Morgen

Mit dem Opa
Weil keine andere Zeitschrift mehr

übrig war, erhielt Heinz jetzt beim
Friseur von der netten Dame, die ihm
immer die Haare schneidet, ein
Magazin in die Hand gedrückt – eine
Sonderausgabe, in der die Discothe-
ken-Szene im Land beleuchtet wur-
de. Während Heinz wartete, bis er an
der Reihe war, blätterte er in dem
buntem Blatt und entdeckte sonder-
bare Dinge, die – passend zum Ort,
an dem er sich befand – zum
Haareraufen waren. Was in den
Discos für Veranstaltungen angebo-
ten werden, um junge Leute anzulo-
cken, spottet inzwischen jeder Be-
schreibung. So warb ein Tanztempel
recht schlüpfrig: »Wer mit karierter
Unterhose kommt, zahlt nur 1 Euro
Eintritt!« Zwei Seiten weiter war zu
lesen: »Wer 50 Knöllchen wegen
Falschparkens vorweist, kriegt 50
Küsschen von einem Topmodel!«
Oder: »Bringen Sie doch Ihren Opa
mit, dann spielen wir auch mal
Oldie-Musik!« Und: »Wer ein blaues
Auge hat, bekommt ein Veilchen
geschenkt!« Eklig: »Wer mit wasch-
echtem Fußpilz kommt, kriegt 'nen
frischgezapftes Pils gratis!«

Heinz will sich hier bestimmt nicht
als eine Art Moralapostel der Nation
aufspielen – aber es stellt sich doch
wirklich die Frage, ob man am
Eingang von manchen Discotheken
beim Lösen eines Ticktes gleich
auch seinen Verstand abgeben
muss... Curd P a e t z k e

Marie-Luise Sievert trägt die russische Legende »Der vierte König« vor
und versetzt das Publikum in weihnachtliche Stimmung . Fotos: Escher

Ein festlicher Abschluss
CANTart-Reihe endet in der Stiftskirche – Kumiko und Akio Ogawa-Müller spielen Orgel und Trompete

Von Jane E s c h e r

E n g e r (EA). Es weihnach-
tet – in der Welt, im Kreis
Herford und in der Stiftskirche.
Das letzte CANTart-Konzert
des Jahres in Enger brachte am
Sonntag mit Trompete, Orgel,
Zeichnungen und Geschichten
weihnachtliche Stimmung zu
den Besuchern.

Mit Trompete und Orgel verzauberten Akio und Kumiko Ogawa-Müller
die Stiftskirche mit Stücken von Bach und Reger.

Mit Stücken von Bach, Neruda
und Reger, sowie Bildern von
Stefan Hellinge ist ein festliches
CANTart-Konzert erschaffen wor-
den, das das Publikum begeistert

hat. »CANTart ist in Enger entwi-
ckelt und auf den Weg gebracht
worden. Wir sind stolz auf die
mittlerweile 70 Konzerte, die es
innerhalb des Jahres im Kreis
gibt«, erklärte Christopher Ogawa-
Müller. 70 Konzerte, die sich nicht
nur durch Abwechslung und Viel-
fältigkeit auszeichnen, sondern
vor allem durch Originalität. Bei
diesem letzten Konzert in Enger ist
das erneut bewiesen worden.
Denn der Zauber der Weihnacht
wurde nicht nur durch die Töne
der großen Komponisten vermit-
telt, sondern auch durch eine
Erzählung, die neue Seiten der
Weihnachtsgeschichte zeigte und
Zeichnungen, die sie illustrierten.

Die Geschichte des vierten Kö-
nigs aus dem Abendland, der
auszog, um die Geburt des Hei-
lands zu ehren, aber einen ganz
anderen Weg geht als die anderen.
Die Kombination aus Musik, Bild
und Erzählung kam auch beim
Publikum an.

»Ein Glanzlicht der Engeraner
Kirchenmusik genau zum richti-
gen Zeitpunkt«, sagte Besucher
Klaus Korfsmeier. »Es war vor
allem die Zusammenstellung, die
überzeugt hat. Die Bilder und die
Erzählung haben die Stücke groß-
artig unterstützt«, so Korfsmeier.
Beeindruckend war ebenfalls, dass
alle Beiträge des Abends aus
Enger stammen. Die Interpreten

des Abends waren Kumiko und
Akio Ogawa-Müller; die russische
Legende wurde vorgetragen von
Marie Luise Sievert und die Zeich-
nungen dazu sind ebenso wie das
Symbol von CANTart von der
Familie Hellinge gestaltet worden.
Alle samt Menschen, die aus Enger
kommen oder hier eine Heimat
gefunden haben.

Das Festival zeigte eindrucks-
voll, dass nicht alles immer groß
und pompös sein muss, um sich
abzuheben. Manchmal reicht es,
wenn es an seinen Ursprungsort
zurückkehrt, um dort einen Abend
für die Freunde der Kirchenmusik
zu füllen. Dadurch öffnete sich
dem Publikum ein Ort, an dem der

Alltag vergessen werden konnte
und an dem die Gäste auf Weih-
nachten eingestimmt wurden. Die
Orgel und die Trompete als Ver-
künder der Weihnachtszeit, ge-
spielt von Kumiko und Akio Oga-
wa-Müller, verwandelten Stücke
von Johann Sebastian Bach und
Johann Baptist G. Neruda in ein
kleines Feuerwerk der Emotionen.

Es kommt nicht oft vor, dass
Kumiko Ogawa-Müller die volle
Bandbreite der Orgel ausnutzen
kann, aber bei der »Symphoni-
schen Phantasie op.57« von Max
Reger oder dem »Toccata Adagio
und Fuge C-Dur BWV 564« war es
ihr möglich. Und auch Akio Oga-
wa-Müller spielte mit dem »Con-
certo in Es-Dur« eines seiner
Lieblingsstücke als Trompeter.

»Bei der Auswahl der Stücke
haben wir auf Festlichkeit geach-
tet. Uns war wichtig, die Besonder-
heit von weihnachtlicher Live-Mu-
sik hervorzuheben. Die hat eine
ganz andere Qualität als eine CD«,
sagte Kumiko Ogawa-Müller. Das
würde auch den Reiz ausmachen
vor einem kleinen Publikum zu
spielen, so Ogawa-Müller.

Die Atmosphäre sei bei Live-Mu-
sik und Publikum, das den Live-
Charakter genauso schätzt, ein-
fach anders. So wurden die 60
Besucher mit raschen, lauten,
spektakulären, leisen und wilden
Tönen in die Festlichkeit der
Weihnacht entführt und genossen
ein großartiges letztes CANTart
Konzert für dieses Jahr.

@ www.cantart-festival.de

Termine der
Hausfrauen

EEnnggeerr (EA). Der Hausfrauen-
bund Enger startet sein Programm
wieder am Donnerstag, 8. Januar.
Um 16 Uhr kegelt Gruppe II,
während Gruppe III Gesprächs-
kreis bei Cassing hat.

Musizieren unterm Baum ist angesagt
Musiklehrerin Claudia Besler erklärt, warum Engeraner Heiligabend zu den Instrumenten greifen

Von Daniela D e m b e r t

E n g e r (EA). Singen und
musizieren im Kreis der Familie
gehört keineswegs zu den
verstaubten Ritualen vergan-
gener Tage. Viele Engeraner
Familien genießen es, gemein-
sam unter dem Tannenbaum
zu den Instrumenten zu grei-
fen. Dabei ist es egal, ob
Blockflöte oder Klavier erklin-
gen. Hauptsache, jeder bringt
sich ein.

Die Schwestern Charlotte (8) und Elena (11) spielen beide Klavier und
wollen sich zu Weihnachten trauen, der Familie einige Stücke aus ihrem

Repertoire vorzustellen. Dafür muss aber in diesen Tagen erst noch ein
wenig geübt werden. Fotos: Daniela Dembert

Claudia Besler ist Musiklehrerin aus Leidenschaft. Musizieren zur
Weihnachtszeit hatte für die Spengerin schon als Kind einen
besonderen Stellenwert.

Der musikalische Nachmittag im Advent hatte für die Schüler von
Claudia Besler eine Besonderheit: Die Kinder konnten schon einmal die
Stücke für Weihnachten zu Hause üben.

»Meine Mutter singt in der
Kantorei, und ich selbst habe als
Kind auch in einem Chor gesun-
gen«, erzählt Annette Motycka.
Klar, dass die Töchter Elena und
Charlotte nicht gänzlich unmusi-
kalisch aufgewachsen sind. »Papa
kann Klavier spielen«, verrät Ele-
na. Die elf- und achtjährigen Mäd-
chen spielen beide Piano und
haben sich vorgenommen, am
Heiligen Abend auch etwas vorzu-
spielen.

Warum sich gerade in der Weih-
nachtszeit die Menschen wieder
auf das gemeinsame Musizieren
besinnen, weiß Claudia Besler:
»Dann sind die Bürger viel eher
bereit, dem Altvertrauten zuzuhö-
ren, als sie es zu irgendeiner
anderen Zeit des Jahres sind. Die
bekannten Lieder sind – genau wie
die Weihnachtsgeschichte – immer
aktuell«, sagt die Musiklehrerin.
Dass viele Familien zur Weih-
nachtszeit Gefallen daran finden,
gemeinsam zu singen und zu
musizieren hat Beslers Ansicht
nach viel damit zu tun, dass ein
Großteil des weihnachtlichen Lied-
gutes traditionell und somit weit-
hin bekannt ist. »Das kenne ich,
das kann ich – dürfte der Grund
dafür sein, dass auch eingefleisch-
te Sangesmuffel ihre Hemmungen
ablegen und sich trauen, mitzusin-
gen«, meint Besler, die selbst drei
Chöre an den Grundschulen West-
erenger und Spenge leitet.

Die Spengerin hat, trotz des
vollen Terminkalenders zur Ad-
ventszeit, einige ihrer Schüler zu
einem Sing- und Musiknachmittag
zu sich nach Hause eingeladen.
Ein besonderer Nachmittag war es
sowohl für die Musizierenden als
auch für die zuhörenden Eltern.
»Ich hatte einen Moment lang
Tränen in den Augen«, sagt Heike
Imann, deren Tochter Johanna auf
der Flöte vorgespielt hat. Die
persönliche Atmosphäre des klei-
nen Wohnzimmerkonzertes be-

rührte die Anwesenden und sorgte
für ein spezielles Wir-Gefühl unter
den Kindern. Dadurch, dass so
viele Weihnachtslieder altbekannt

seien, gäbe es eine Vielzahl von
Kompositionen mit unterschiedli-
chen Schwierigkeitsgraden, so
dass auch unerfahrene Musiker

schon etwas gut Klingendes zu
Gehör bringen könnten, erklärt
Claudia Besler. »Der Bielefelder
Wilfried Schöler hat bekannte

Weihnachtslieder in vier Schwie-
rigkeitsgraden verfasst. Da können
auch Anfänger schon richtig mit-
spielen«, sagt Besler.


